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 Enn unſre Wehmuth ſich in Worte
faſſen kan/

zSo bringt die Kindes-Pflicht hier

Zum Opfer wahrer Sreu/ mit mehr
o ein Papier voll Thranen

als tauſend Sehnen/
Wir ſehen dieſes Grab als unſer eignes an/

Indemwirleider!achidied Nulkel hier bekla—

gen (tragen.
Mnd/ deren Hertz uns trug zu Grabe munſen

Fch allzuharter Schlag!der unſer Haußberuhrt
Die Glieder gantz zermalmt/ das Fertze ſelbſt

zerſplittert/
Ach! ungemeiner Riß/ der unſerLebenſchuttert/

Fall/derdurchach uüweh unsſelb tzuGrabefuhrt!
Der Höchſte ſtaupet uns mit ſolcher Jam̃erRuthe
Da Aug und Hertz ſich waſcht in auter Thranen

Blute.
Achwas verhangetdochdes Himels ſtarcker Schluß

Der uns mit Galle tranckt/ mit lauter Wermuth

ſpeiſet?
Waresdennnicht genug vom Vaterſeyn verwaiſet?

Ach!daßdie Mutter auch ſo balde folgen muß!
So
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Soſoll denn leider! hier in dieſen zweyen Sargen
Wicheingedoppelt Theil von unſern Hertzen bergen?

Wollihre Sugend nicht mehrunſer Worbild ſeyn?
Grau Mutter/ ſeuffzen wir muß Sie uns auch ge—

ſeegnen? (gegnen?
Ach! was wird in der Welt uns Waiſen nicht be—
Fchldeckt die große Treu ein kleiner LeichenStein?
Fließt/bittre Thranen fließt ergießet euch mit Ba—

chen (chen.Der Kimmel ſelbſten muß vor unſre Dhranen ſpre

ZwarDir/pSeligſte dir iſtſehrwohlgeſchehn/
Der herbe Schmertz iſt dir inZuckernun verkehret/
Vor Kranckheit/ Noth und Angſt die Freude dir ge—

wahret
Die unausſprechlich iſt, undnimmer kan vergehn/
Du biſt von Tod und Quaal zum Veben eingegan—

gen- (Unſchuld prangen.
und kanſt den Sngeln gleich in retuer

Deßwegen ſtohren wir auch deine Ruhe nicht
Wir wüunſchen Dir vielmehr Gluck zu der Gieges

Vrone/
Vie Dir dein Hehland ſchenckt vor GOttes heilgen

Shrone/
Gahin dein gantzes Ziel im Leben war gericht
Bu wendeſt Vichzu Gott zu deinem Eigenthume/
Wie nach der Wonne ſich ſtets kehrt die Wonnen—

VBlume. Wir



Wir wollen uns demnach in unſrerWaiſen-Noth
So uns ſcheint in ein Meer voll Thranen einzuſen—

cken
Allein zum hochſten ð OTT/wie Du gethan auch

lencken.

Sind unſreElternzwar nunmehr ach leider! todt?
So lebt der große WV der wird uns ar—

men Kindern
Solch ſchweres Fertzeleid durch ſeinen Sroſt ver—

mindern.

AchD   Dulegſtdirſelhſt den
Nahmen bey

Ach Vater !der duuns den Water haſt entriſen
Duwirſt der Eltern Stell auf dichnunnehmen muſ

ſen
Ach! ſiehauf unſer Leid/ horunſer Angſt-Geſchrey!

Indeß dSeelige! ruh ſanfft inſichern Frieden,

Subiſtzwar inde?Melt doch nicht
in uns verſchieden.
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